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D
Unser gutes, altes Deutsch - die
Leser wissen es längst - ist schwer
krank. Es war noch nie so krank
wie gerade jetzt, in unserer Zeit.
Wir müssen sie durchmachen, diese

Zeit und wir können unserer deutschen

Sprache, die wir doch alle
Tage lesen und fast alle Tage hören,

nur von ganzem Herzen gute
Besserung wünschen.
Was innerhalb der deutschen Sprache

nachgerade im Sterben liegt
(wir haben es auch schon im
Vorbeigehen kurz angetönt!), das ist
das Eigenschaftswort, das Adjektiv.
Es verschwindet immer mehr. Geradezu

Mode scheint es geworden
zu sein, wenn möglich gleich jedes
Eigenschaftswort mit dem Hauptwort

zu verschweißen, zu welchem
es gehört. Beispiele fische ich mir
alle Tage aus der nie verebbenden
Flut der Reklameschriften und
Prospekte, die mir ins Haus fliegen,
und natürlich aus den Inseraten in
den verschiedenen Zeitungen, die
mir zu Gesicht kommen; aber nicht
nur aus den Inseraten. Leider! Auch
aus dem Text der Zeitungen selber

Erstaunlich, was Depeschenagentur

und in ihrem Gefolge
Journalisten nachgerade sündigen!

Was soll, beispielsweise, Vollpflege
eigentlich sein? Wahrscheinlich
etwas wie vollständige Pflege? Warum

dann ein neues Wort wie
Vollpflege konstruieren? Versteht
jemand vollständige Pflege>
vielleicht nicht mehr? Oder soll
Vollpflege - feiner, vornehmer sein?
Ich habe mich auch schon gefragt,
ob der Platz (der Raum!) in der
Zeitung wirklich so teuer geworden

sei, daß Jungkaufleute billiger
kommen, als junge Kaufleute?
Jungkaufleute sind tatsächlich billig,
hundsbillig, spottbillig! Junge Kaufleute

benötigen einen einzigen Buchstaben

mehr. Ist das die ganze
Sprachverhunzung wert?
Das gleiche gilt doch auch für die
Großveranstaltung, für die Fremdfamilie,

für den Fremdarbeiter wie
den Gastarbeiter - blödsinnige
Schöpfungen! Kommt ein Schweizer

mit seinem Schweizer Paß zu
einem Hoteldirektor und bittet um

eine Stelle als Kellner. Der Direktor

umarmt den Mann beinahe vor
Freude, bis der junge, schweizerische

Kellner erklärt, er sei aber

nur ein Gastarbeiter. Was? Mit diesem

Schweizer Paß? Antwort:
Doch, doch - ich arbeite am Gast,
für den Gast! Leider zeigte sich

bald, daß der neue Kellner so faul
war, daß ihn der Direktor, allem
Personalmangel zum Trotz,
hinauswarf: Gehen Sie, Sie
Fremdarbeiter! Arbeit ist Ihnen völlig
fremd!

*
Ganz deutlich aus Deutschland
selbst kommt das Edelhähnchen
und das Masthähnchen zu uns her.
Weshalb die beiden Tierchen nicht
mehr ehrlich gemästet sein dürfen,
weiß kein Kalb. Lesen wir doch
einfach wieder einmal bei Martin
Luther nach, wie da die Rückkehr
des verlorenen Sohnes erzählt wird:
(Lukas, 15, 23): «... und bringet ein

gemästet Kalb her!» Warum wohl
hat Luther nicht einfach auch

gleich <Mastkalb>geschrieben? Wenn
ich irgendwo <Edelmasthähnchen>
lesen muß, erfaßt mich kaltes Grauen

und ich verlasse lieber das Wirtshaus,

als dort auch noch zu essen.
Wenn die so kochen, wie sie Speisekarten

schreiben - dann Gnad mir
Gott! (Die sind imstande und würzen

das Hähnchen, wie immer,
auch noch mit <Champions>, hängen

dafür aber wohl am 1. August
<Lampignons> in den Garten?)

Was finden Sie übrigens schöner:
Eheberatung oder Fußberatung
Falschnamen (eines Hochstaplers)
oder Fertighaus (<gebaut> wie
Narrenhaus, Wohnhaus)? Wahrscheinlich

gebaut in der neuen <Holz-
fertighausbauweise>, die ich dicht
daneben vorfinden mußte! Mögen
Sie den Schuhwinter, oder den
Stiefelwinter lieber?
Was halten Sie eigentlich vom
Schlafwagenmörder? Morden kann
man wohl nur, was lebt. Daher der
furchtbare, aber richtige Ausdruck
Vatermörder! Nach dem Modell
des <Schlafwagenmörders> (der im
Schlafwagen drin gemordet haben

soll), könnte man beim Vatermörder

nur an jemanden denken, der
in eines Vaters Eingeweiden drin
einen lebenden Bandwurm ermordet.

Denn Vatermörder: einer, der
im Vater drin etwas Lebendes mordet;

Schlafwagenmörder: einer der
im Schlafwagen drin etwas Lebendiges

ermordet: Entweder, oder.
Man entscheide sich.
In Wahrheit: Schlafwagenmörder
ist eindeutiger Presseblödsinn. (Frage:

Ist die im Schlafwagen Ermordete

nun eine < Verkehrstote)? Denken

Sie auch über dieses irrsinnige
Wort einmal nach!) Zeiger

Neuzeitlich
rauchen mit
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